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Ilelline 


Morgen ⸗Ausgabe. 


und jede ausgewanderte Familie wird dazu bet 
tragen, die Einheit des Reiches feſter zu kitten. (!) 
Wenn eine engliſche Regierung einen ſolchen Plan 
verſuchte, würde ſie beargwöhnt werden. Daß er 
von einer Homerule-Regierung unternommen wer- 
den ſoll, wird als ein utopiſcher Traum verjpottet 
werden, aber in deſſen Annahme liegt der einzige 
wirkliche Grund, zu glauben, daß Homerule Ir- 
land dauernd paziſiziren wird.“ 

„P. M. G.“ vergißt offenbar ganz, daß 
bisher gerade die ausgewanderten Iren die revo⸗ 
lutionäre Bewegung in Irland am lebhafteſten 
geſchürt und nach Kräften unterſtützt haben. Auch 
dafür, daß Mr. Parnell, wenn er an der Spitze 
der iriſchen Regierung ſtände, ſich beeilen würde, 
gerade die iriſchen Kelten zur Auswanderung zu 
bewegen, um ſich ſtatt auf ſie auf die Proteftan- 
1 im Norden von Irland zu ſtützen, dürfte das 

latt wenige Gläubige finden. 

Die englifge Regierung ba t dep 19 10 ER nge Abgeordnetenhauſe 
von der St. Lucla-Bat Befig ergriffen; am 10. wurde die am Mittwoch begonnene Debatte über 


März landeten der Kapitän und mehrere Offt⸗ das Budget des Handelsminiſteriums vorgeſtern 
ziere des Kanonenboots „Flirt“ und errichteten und geſtern fortgeſezt. Die Diskuſſton hat ſehr 


einen Pfahl mit einem Schild und der Inſchrift lebhaft begonnen, denn in der Vorausſicht, daß 
„Britisches Territorium“. — Von den geheim- 3 halt unterlaſſen werde, die bekannte 
nißvollen Verhandlungen, welche im vorigen Jahre Beſchwerde der Egerer Handelskammer wegen der 
zwischen Deutſchland und England über Oftafeite von den Poſtmeiſtern im Egerer Kreiſe geforder- 
geführt wurden, iſt mit ziemlicher Beſtimmthelt ten Ken ntatß des Tſchechiſchen zur Sprache zu 
* joviel bekannt geworden, daß Deutſchland bringen, ſpielte Herr Gregr das Prävenire und 
auf die St. Lucla-Bai verzichtete, wofür England hielt eine Rede, in welcher er nicht blos die feſt⸗ 
den theuren Preis zahlte, daß es ſich verpflichtete, geſtellten Thatſachen leugnete, ſondern auch über 
ung im ganzen Zentral⸗Oſtafrika von der Nord. die Unterdrückung der Tſchechen in Böhmen Klage 
* des portugieſiſchen Gebiets an freie Hand 5 Auf der Linken rief dieſes Manöver den 


F EREB. IE I eftigſten Widerſpruch hervor, und Herr Smolka 
D Im weiteren Verlaufe der geſtrigen fam wiederholt in die Lage, nach rechts und links 


s Sitzung des engliſchen Unterhauſes ſprach 9a Ordnungerufe zu ertheilen. Die Sache nahm in- 
ungton entſchleden gegen die triſchen Vorſchläge deß 12 ag 155 Heitere, 5 Herr von 
Gladſtone's und hob hervor, das Land habe bei Puß wald, der proviſoriſche Chef des Handels⸗ 


den Wahlen keine Kenntniß davon gehabt; er Departements, zwar die Anſtellung der ſtebzehn 


glaube, es billige dieſe Vorſchläge nicht, ſondern tſchechiſchen Poſtmeiſter in den rein deutſchen Be⸗ 
erwarte von ſeinen Vertretern aller Parteien, daß zirken beſtätigte, auch das Ungehörige der That⸗ 


ſie wie ein Mann zuſammenſtehen, um die volle ſache zugab, aber dieſelbe auf — eine Verwechs⸗ 
Integrität des Reiches und die Suprematie des lung der Formulare zurückführte, welche kei der 
— Oeſeßes überall im Lande aufrecht zu erhalten. Ausschreibung der Stellen benützt wurden. Die 
Morley meint, weder Chamberlain noch Harting ⸗ Linke will, ſo bemerkt hierzu die „N. Fr. Pr.“, 
| ton hätten die Schwere der Lage erkannt. Der nur nicht begreifen, warum ſolche Zufälligkeiten 
Mißerfolg der Regierung würde die Unterdrückung ſich gerade in den deutſchen Bezirken ereignen. 
der Nationalliga durch ſtrenge Zwangsmaßregeln 
nothwendig machen. Diejenigen, welch: die Ge- Ausland. 
fahr erkennen, würden der Vorlage der Regierung London, 8. April. Die geſtrige Sitzung 
des engliſchen Unterhauſes wird in der engliſchen 


zuſtimmen, ſowie einer billigen Prüfung, um die 
} Politik der Verſöhnung durchzuführen. Die Be- Parlaments - Gejchichte zu den rothunterſtrichenen 
| rathung wird Montag fortgeſetzt werten, Gedenktagen zählen. Ein Staatsmann, der in 
Wie die „Times“ erfährt, hat außer dem einer langen und wechſelreichen politiſchen Lauf- 
Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Heneage, auch bahn einen ſelten parlamentariſchen Feldherrnblick 
der Arbeitsminiſter Lord Morley feine Entlaſſung kund eine glänzende Unfähigkeit, die auswärtigen 
eingereicht; ebenſo ſollen, wie die „Times“ hin⸗Verhältniſſe eines weltumſpannenden Reiches ge- 
zufügt, Entlaſſungsgeſuche aus den Kreiſen der nügend zu würdigen, auf Schritt und Tritt be- 
oberſten Hofwürdenträger zu erwarten fein. wieſen hat, bringt einen Geſetzentwurf ein, der 
Das ungünſtige Urtheil der Londoner Prefje beſtimmt iſt, den Strom der engliſchen Geſchichte 

über Glapſtone's Home Rule Plan wird mehr und zu feiner Quelle zurüdzuleiten und die Beziehun⸗ 
mehr, wenn man von „Daily News“ abfieht, ein gen Englands zu Irland auf ganz neue Grund⸗ 
einſtimmiges. Selbſt „Pall Mall Gazette“, welche lagen zu ſtellen. Zwei Völker hat die Natur auf 
bisher, ehe fie Gladſtone's Ideen in genauerer eine kleine Erdſcholle in der Atlantis geworfen, 
Aus führung kannte, für dieſelben zu ſchwärmen ſeit Jahrhunderten ringen beide Stämme mit 
ſchlen, erklärt den vorliegenden Plan für unmög⸗ allen Mitteln der Gewalt und der Hinterliſt um 
lich. Was ein ſolches Urtheil im Munde dieſes] jeden Fußbreit iriſchen Bodens, und ſeit Jahr⸗ 
Blattes bedeuten will, erſieht man aus den ge- bunderten hat der Brite ſich als den Träger einer 
radezu naiven Vorſtellungen, welche daſſelbe ſich überlegenen Kultur, als eine höhere Raſſe be- 
von einer Berufung Parnell's zur Reglerung Ir⸗ kundet. Im Völkerleben gilt der eherne Satz, 
lands macht. Die „P. M. G.“ ſchreſbt in dieſer daß man Hammer oder Amboß ſein muß, und jo 
bat der Engländer als der Stärkere mit briti- 


Hinſicht: 5 
„Die Hoffnung für Irland if, daß Mr. ſcher Thatkraft und, man darf wohl hinzufügen, 
Parnell, nachdem er mit Verantworklichkelt belaſtet | mit britiſcher Rohheit dem Iren den Fuß auf 
worden, dazu getrieben werden wird, Ah. auf die den Nacken geſeßt. Und jetzt macht Gladſtone 
einzige wirklich gebeihliche, energiſche, und mann -an der Schwelle des Grabes den Verſuch, das 
hafte Klaſſe in dem Gemeinweſen, — die Pro-] Verhältniß umzukehren, den Iren zum Herrn in 
teftanten im Norden, zu verlaſſen. Und die Hoff⸗ſeinem Lande, den Engländer in Irland zu einem 
nung des Reichs iſt, vaß die iriſche Reglerung, Staats bürger zweiter Klaſſe zu machen, den Ver⸗ 
wenn ſie mit ihrer verarmten Bauernſchaft abge⸗ ſuch, die Union, welche mit jo viel Blut und Un⸗ 
ſperrt iſt und die Berantwortlichkeit für die Auf- recht gekittet wurde, zu lockern und die grüne 
rechterhaltung der Ordnung für endlich einſehen Inſel zu einer Art ſelbſtſländiger Kolonie zu 
dürfte, die einzige Aus ſicht are rieden und Ge- machen. Wahrhaftig, wir Deutſche haben ange- 
deihen liege darin, daß jeder irlſchen Familie die ſichts eines ſolchen Beginnens Grund, unſerem 
Schöpfer zu danken, daß bei uns noch die ſtarke 


Möglichtelt geboten wird, zu leben und zu gedel⸗ 

ben, aber nicht in Irland, wo dies unmoglich iſt,]J Hand eines Monarchen die Grundlagen des Rei 

ſondern in den furchtbaren und unbevölkerten Re“ ches hütet und daß kein parlamentariſcher Taktifer 
und keine parlamentariſche Brüderſchaft die Le⸗ 


glonen unter britlſcher Flagge jenſelts des Mee⸗ 
bens bedingung des Staates zu Rechenpfennigen 


Deutſchland. 


Berlin, 10. April. Die Petitions⸗Kommiſ⸗ 
fion des Reichstages beſchäftigte ſich in ihrer heu⸗ 
tigen Sipung wieder einmal mit der bekannten 
Petitlon des Herrn v. Karſtenn-Lichterfelde wegen 
Erſatz für die von demſelben angeblich über Ver⸗ 
pflichtung gemachten Aufwendungen zu Gunſten 
der Kadettenanſtalt Lichterfelde. Die Kommlſſton 
erklärte die Petition für nicht geeignet zur Erör⸗ 
terung im Plenum. Viele Mitglieder gaben ihre 
Meinung dahin ab, daß es in der Billigkeit lie⸗ 
gen würde, die von dem Petenten nach ſeiner An- 
ſicht gebrachten Opfer abzuſchätzen und für die⸗ 
ſelben eine Vergütung eintreten zu laſſen. Einig 
war die Kommijfion darin, daß der Petent auf 
den Gnadenweg zu verweiſen ſei. Die Vertreter 
der verbündeten Reglerungen äußerten ſich zur 
Sache nicht. 
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res. Zur Aus führung dieſer unerläßlichen Aus⸗ 
wanderung aller kleinen Pächter von vier Mor⸗ 


| gen Land und darunter wird die Homerule-Re-|fann. Im Uebrigen muß man zugeben, daß 


glerung der Hülfe des engliſchen Kredits bedürfen, 


Sonntag, den 11. April 1886. 


zerſchlagen. 
der Tories und Whigs, der zweite jene der 
Radikalen zu fürchten. 
beide Vorlagen geſondert ein, in der Hoffnung, 
die erſte mit Hülfe der Radikalen gegen die fron- 
direnden Whigs, die zweite mit Hülfe der Whigs 
gegen die Radikalen durchzudrücken. 
ben wir es lediglich mit der erſten Hälfte zu 
thun, und da rechnet nun Gladſtone wieder mit 
der Thatſache, daß ein Theil des engliſchen Vol⸗ 
kes durch die iriſche Obſtruktions⸗Politik im Un⸗ 
terhauſe mürbe gemacht worden iſt und gern zu 
etlichen Zugeſtändniſſen bereit wäre, wenn er da⸗ 
durch nur die unbequemen triſchen Abgeordneten 
los würde. 
als guter Rechenmeiſter auf ſeine iriſche Mühle 
zu leiten. 
ſchen Sonder⸗Parlamentes in gewöhnlichen Zeit⸗ 
läuften weder im Oberhauſe noch im Unterhauſe 
vertreten ſein. 
welche in den letzten Jahren bedenklich knarrte, 
würde alsdann viel glatter laufen. 
ſchen Sonder-Parlament endlich bringt Gladſtone 
wieder allerlei höchſt ſinnreiche Brems⸗Vorrichtun⸗ 
gen an. Mitten durch das Parlament zieht er 
zunächſt einen dicken Strich, der anſcheinend die 
konſervativen, engliſch geſinnten Schafe von den 
irlſchen Böcken ſcheiden ſoll; beide Theile ſollen 
ſich bei wichtigen nationalen Fragen offenbar ge⸗ 
genſeitig lähmen. 
ment den engliſchen Krämer nicht durch Zölle är⸗ 
gern dürfen, es ſoll ſeine Naſe nicht in die aus⸗ 
wärtige Politik, in Heeres⸗Angelegenheiten ſtecken, 
keine Staatskirche ſchaffen u. ſ. w. 
vergißt nur, daß jeder Organismus das natür⸗ 
liche Beſtreben hat, ſich auszuwachſen, und daß 
alſo kein Hemmſchuh und keine Sicherheits klappe 
das iriſche Parlament verhindern kann, nach und 
nach die meiſten Befugniſſe an ſich zu reißen, 
welche Gladſtone ihm jetzt weigert. 
kunft nicht aus dem Kaffeeſatze, ſondern in den 
haßſprühenden Augen der Iren zu leſen ſucht, 
der wird alſo mit der engliſchen Preſſe der An- 


Schritt zur Losreißung Irlands von England ge- 
ſchehen iſt. Wir können nicht glauben, daß der 
Wille zum Leben, die Fähigkeit der Selbſtbeja⸗ 
hung im engliſchen Volke dermaßen geſchwächt 
fein ſollte, daß ein ſolch verhängnißvoller Ent- 
wurf, der den iriſchen Bürgerkrieg in ſeinem 
Schoße trägt, Gefepeskraft erlangen könnte. 


vom Publikum als von den Mitgliedern, ſolche 
Anforderungen geſtellt worden. 


in einem Kartenſplel der Parteikämpfe machen 
Gladſtone auch bei dieſer Gelegenheit wieder fein! 
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taktiſches Geſchick in glänzender Weiſe bewährt 
und ſeine Vorlage mit Ködern und Fußangeln 
reich ausgeſtattet hat. Sein gigantiſcher Plan, 
Irland den Iren zurückzugeben, gliedert ſich zu⸗ 
nächſt in zwei Hälften, in das Home Rule und 
in den Vorſchlag, Irlands engliſche Land lords 
von Staats wegen auszukaufen und die ſo ge⸗ 
wonnenen Ländereien in irische Bauernhöfe zu 
Der erſte Theil hat die Gegnerſchaft 


Während des Gebetes aber, bei Beginn der 
Sitzung, verliert auch der beſtbeglaubigte Hut 
ſeine vertretende Kraft; der nächſte Ankömmling 
darf ihn und damit ſeinen abweſenden Träger 
für die ganze Dauer der Sitzung wegrücken. Sitz⸗ 
plätze giebt es nur 450 für die Mitglieder und 
117 für das Publikum. Für letztere liefen meh⸗ 
rere Tauſend Meldungen ein; der Entſcheld durchs 
Loos war daher unvermeidlich. Das Polizelamt 
und das Zentral ⸗Telegraphenamt haben, jedes in 
ſeiner Art, beſondere Vorkehrungen getroffen; 
erſteres durch Verdreifachung des Schutzgürtels 
um Weſtminſter und letzteres durch Verſtärkung 
ſeines Perſonals und durch Vermehrung der 
Schreibtiſche im Haufe. Die Drahtberichterſtat⸗ 
tung wird bei dem Intereſſe, welches nicht nur 
die beiden Inſeln, ſondern Amerika, Kanada, In- 
dien und ſämmtliche Kolonien an dieſer Frage 
nehmen, eine ungeheure fein. Jedenfalls gehört 
das Zentral-Telegraphenamt zu den wenigen be- 
vorzugten Staatseinrichtungen, welche von den 
Großthaten des parlamentariſchen Herkules Glad⸗ 
one den größten Vortheil ziehen. Heute, da der 
Herkules ſeine Keule gegen die Reichseinheit 
ſchwingen wird, lieſt man am beſten die Rede, 
mit welcher ebenderſelbe Herkules im Jahre 1871 
die Reichseinheit in Schutz nahm. „Wenn die 
Lehre des Hume Rule“, ſagte er den Schotten zu 
Aberdeen, „in Irland eingeführt werden ſoll, fo 
ſage ich in eurem Namen und im Namen von 
Wales, daß ihr beide ebenſo ſehr dazu berechtigt 
ſeld. Aber kann ein vernünftiger Mann über⸗ 
haupt annehmen, daß wir heute bei der gegen ⸗ 
wärtigen Weltlage die großen Einrichtungen un- 
ſeres Landes zerſetzen und uns in den Augen der 
ganzen Menſchheit lächerlich machen und unſere 
gejepgebende Gewalt verkümmern werden?“ Die 
„Times“ vervollſtändigt dieſe Meinungsäußerung 
durch Auszüge aus Reden der größten Staats⸗ 
männer, welche England beſeſſen, wie Bright, 
Canning, Sir R. Peel, Lord Grey, Lord Broug⸗ 
ham, Lord Melbourne, der Herzoge von Welling⸗ 
ton, Lord Palmerſton, Fawertt und wie fie auch 
alle heißen mögen. Trotzdem will Gladſtone, ſich 
ſelbſt und den beſten ſeiner Nation zum Trotz, 
das verderbliche Kraftſtück wagen und die Natlon 
ſoll Beifall klatſchen, auch wenn ſie darüber zu 
Grunde geht. Doch kehren wir zum Parlament 
zurück. Ehe der Tag graute, kurz nach 5 Uhr, 
ſtellte ſich ſchon ein iriſchee Parlamentsmitglied, 
M' Donnell Sullivan, am Palaſtgitter ein; ihm 
folgten bald ſeine Freunde und Gefinnungs- 
genoſſen von der Nationalpartei, welche ſich das 
Wort gegeben, heute an dem vermeintlichen Tage 
der iriſchen Wiedergeburt zuerſt im Felde zu fein, 
Sobald das Haus geöffnet war und die Kehr⸗ 
beſen ihr Werk verrichtet hatten, begann die Hut⸗ 
vertheilung. Gegen 8 Uhr machten ſich 58 iriiche, 
2 konſervative und 2 liberale Hüte auf den Bän⸗ 
ken breit, um 11 Uhr aber war ſchon kein Hut 
mehr unterzubringen. Die Zeit ward in mannig- 
facher Weiſe todtgeſchlagen. Hier ſteckte ein über⸗ 
eifriger Konſervativer Zettel mit Aufrufen gegen 
Home Rule in die Hüte, dort verſuchte ein Mit- 
glied eine Rede zu halten, andere blieben beim 
Frühſtück ſtundenlang fipen, wieder andere be- 
luſtigten ſich auf der Terraſſe mit einem dort 
aufgefundenen Schnellrad, bis daß ein Ire, 
O'Brien, Leim Radfahren ſtürzte und in das 
Hoſpital gebracht wurde. Die Iren haben ſich 
im Haufe eng zuſammengeſetzt, um feſte Beifalls- 
ſalven, wie aus einem Munde, abzugeben und da- 
durch die Kriegeliſt der Tories, welche ſich zwi⸗ 
ſchen ſie ſetzen und die Einheit ihrer Rafe durch 
Ziſchen vermindern wollten, zu nichte zu machen. 
Vor dem Palaſthoſe verſammelte ſich eine rieſtge 
Menſchenmenge, deren Mehrzahl Irländer; fe be⸗ 
abſichtigen, Gladſtone bei ſeiner Fahrt nach dem 
Haufe ein Hurrah zu veranſtalten. Letzterer be⸗ 
findet ſich äußerſt wohl und ſtimmlich beſſer als 
je. Wenn Gladſtone bei feinem heutigen Werke 
— dem ſchwierigſten feines Lebens — der Er⸗ 
muthigung bedurfte, jo ward fie ihm von den 
Iren zu Theil. Bi der Fahrt nach dem Par⸗ 
lamentebauſe empfing ihn ein orkanartiges Bel⸗ 
fallsgebrüll aus Tauſenden iriſchen Kehlen, und 
bei ſeinem Eintritt ins Haus, ſowie bald nachher, 
als er ſich zum Wort erhob, vereinigten ſich Par⸗ 
nelliten und Gladſtonianer zu einer minutenlan⸗ 
gen toſenden Kundgebung, welche anderjeitiges 
Ziſchen und Grunzen übertönte. 


Gladſtone bringt alſo 


Heute ha⸗ 


Dieſe Gewäſſer ſucht Gladſtone nun 


Irland ſoll nach Errichtung des iri⸗ 


Die engliſche Parlamentsmaſchine, 
An dem iri- 


Auch ſoll das iriſche Parla⸗ 


Gladſtone 


Wer die Zu- 


ſicht ſein, daß in dieſem Geſetzentwurf der erſte 


London, 8. April. Belſpiellos in der eng- 
liſchen Geſchichte, wie die heutige Home-Rule-Rede 
Gladſtones ſelbſt, wird auch die ganze Sitzung 
fein. Niemals find an das Unterhaus, ſowobl 


In Folge der 
ſtrammen Einpeitſchungen werden etwa 620 Par- 
lamentsmitglieder erſcheinen. Wenn es erlaubt 
wäre, im Parlament zu übernachten, ſo hätten 
gewiß einige Hundert derſelben davon Gebrauch 
gemacht. So konnten ſie ſich nur um 6 Uhr 
heute Morgen, wenn das Haus der täglichen Rei⸗ 
nigung wegen geöffnet wird, einfinden, ihr Früh⸗ 
ſtück ſtatt zu Hauſe im Speiſeſaal des Parlaments 
einnehmen und dann ſofort ihre Plätze mit ihren 
Hüten belegen. Die Hutfrage gehört zu den hel⸗ 
felften Punkten der ungeſchriebenen Parlaments- 
etikette. Schon zur Zeit, als die Mitgliederzahl 
kleiner und der Raummangel im Hauſe weniger 
empfindlich war als jetzt, ward die Frage ſtreng⸗ 
ſtens dahin entſchieden, daß nur der wirkliche 
unverfalſchte Alltagstraghut, oder wie man hier 
ſagt, der Bona-fide-Hut, vertretungsfähig, und 
daß neben dieſem Hut keine andern Götter in 
Geſtalt von vollgültigen Reſervehüten oder auch 
nur Reiſemützen oder ſonſtigen unſchuldigen Be⸗ 
hauptungen zuläſſig ſeien. Wer alſo feine Kopf- 
bedeckung mit dem Vollgewichte feiner perſönlichen 
Vertretung betrauen will, hat anderswo barhäuptig 
zu erſcheinen, ſelbſt wenn er ſich von der Müh⸗ 
ſeligkeit des Wartens durch einen kleinen Spazier⸗ 
gang an dem Themſeſtaden entlang erholen wollte. 
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Brüſſel, 8. April. Als die Kammerdebatten 
über die Verordnungen des Generals van der 
Smiſſen, bei denen der Finanzminiſter den Gene⸗ 
ral verleugnete, zur Kenntniß des letztern kamen, 
war derſelbe jo aufgebracht, daß er jofort einen 
Tagesbefebl erließ, in dem er jene Verordnunge⸗ 
zwar zurücknahm, aber die Ordnung für wieder 
hergeſtellt und feine Miſſton für beendet erklärte. 
Er übergab das Kommando dem General Wiele- 
manns, fuhr Mittwoch nach Brüſſel und eilte 
nach ſeiner Ankunft nach dem Nationalpalaſt, wo 
er ſich den Finanzminiſter aus der Kammerſitzung 
herausbitten ließ und es nrtürlich zu ernſten Aue⸗ 
einangerjepungen kam. Mag nun auch der Ge⸗ 
neral van der Smiſſen einige Mißgriffe gemacht 
haben, ſein Verdienſt, die Revolten durch eiſerne 
Kraft niedergeſchlagen und wenigſtens erträgliche 
Zuſtände hergeſtellt zu haben, findet vollſte Aner⸗ 
kennung. Zum Schutze für Hennegau bleiben die 
induftriellen Etabliſſements in Charleroi, im Centre 
und der Sambre milttäriſch beſetzt. Die Lage in 
Charleroi ſelbſt hat ſich in jo fern gebeſſert, als 
nur noch 2800 Arbeiter feiern, alſo der Strike 
ſich ſeinem Ende nähert. Aber die Stimmung iſt 
dort eine ſehr düſtere. Währer d hier mehr Ruhe 
eintritt, brechen in anderen Bezirken große Ar- 
beiterſtrikes aus: jo in den der Geſellſchaft Mon- 
ceau-Fontaine gehörigen, zu Forchtes la Marche 
belegenen zehn Kohlengruben, die mit die bedeu⸗ 
tendſten Belgiens find. Hier find die längſten 
Arbeitszeiten für die Kohlenarbeiter 13 Stunden, 
für die übrigen 15 Stunden und die meiſten Kin⸗ 
der belderlei Geſchlechts beſchäftigt; alle wollen 
Lohnerhöhung. Ferner in den acht großen Zwirn- 
fabriken der Stadt Ninove; bier find 800 Ar- 
beiter beſchäftigt mit einem Tagelohn von 1,25 
bis 1,50 Franes! Geſtern Vormittag brach der 
Strike in der Fabrik von Demont Vanden Acker 
aus, und ſofort ſtellten die Arbeiter aller Fabriken 
die Arbeit ein. Da die Haltung derſelben dro⸗ 
hend wurde, wurden eilige Telegramme nach Gent 
und Brüſſel geſandt. Sofort gingen Truppen da⸗ 
bin ab und beſetzten alle Etabliſſements und das 
Rathhaus, vor dem die Arbeiter ſich aufgeſtellt 
hatten. Die Fabrikherren lehnen die Erhöhung 
der Löhne in Folge der deutſchen Konkurrenz ab. 
Bei Namur haben Eiſenbahnarbeiter die Arbeit 
eingeftellt ; jo gährt es in Belgien überall, und 
es wird geraume Zeit dauern, ehe eine Beruhigung 
des Landes eintritt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. April. Ein Nichtkaufmann er⸗ 
langt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I 
Zivilſenats, vom 25. Januar d. J., nicht ohne 
Weiteres durch Nachſuchung und Erlangung einer 
Konzeſſton zum Bau und Betriebe einer Pferde- 
Eiſenbahn die Kaufmannseigenſchaft, und es fal- 
len demzufolge die von ihm über Vorarbeiten zur 
Ausführung der Pferdebahn mit Anderen geſchloſ⸗ 
jenen Verträge nicht unter das Handelsgeſetzbuch, 
ſondern unter das bürgerliche Recht. Ebenſo we- 
nig iſt die Vereinigung eines Nichtkaufmanns mit 
einem Anderen zur gemeinſchaftlichen Erlangung 
einer Konzeſſton zum Bau einer Pferdebahn und 
event. zum gemeinſchaftlichen Betriebe der Bahn 
als eine Vereinigung zu Handelsgeſchäften zu be⸗ 
trachten. 

— Auf dem Grundſtück Paradeplatz Nr. 23 
werden z. Z. Kloſett⸗Anlagen hergeſtellt und be⸗ 
findet ſich auf dem Hofe des Grundſtücks eine dazu 
angelegte Schlammgrube. Letztere war vorgeſtern 
Abend nicht ordnungsmäßig verdeckt und ſtürzte in 
Folge deſſen Abends gegen 10 ½ Uhr eine junge 
Dame aus Grüneberg in Schlefien, welche ſich bei 
einer in dem Haufe befindlichen Famile zum Be- 
ſuch aufhält, hinein und erlitt einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels und mehrere Kopfwunden. 
Die Verletzungen ſind ſchwerer Natur und mußte 
die Verunglückte geſtern nach dem Krankenhaus 
„Bethanien“ überführt werden. 

— Das Dfter - Programm des ſtädtiſchen 
Real-Gymnaſiums in der Schillerſtraße bringt, 
um Etats⸗-Ueberſchreitungen zu vermeiden, nur den 
Schulbericht vom Direktor Herrn G. Sievert, 
Demſelben entnehmen wir, daß die Frequenz der 
Anſtalt am 1. Februar d. J. im Real-Gymna⸗ 
ſium 313, in der Vorſchule 127 Schüler betrug; 
davon waren im Realgymnaſium 239 Einheimiſche, 
72 Auswärtige und 2 Ausländer und der Reli⸗ 
gion nach 281 Evangeliſche, 13 Katholiſche und 
19 Juden, in der Vorſchule 117 Einheimiſche und 
10 Auswärtige, davon 118 Evangeliſche, 3 Ka- 
tholiſche und 6 Juden. Zu Oſtern d. J. ver⸗ 
laſſen 5 Schüler die Anſtalt mit dem Zeugniß der 
Reife. Das Zeugniß für den einjährigen Mi- 
litärdienſt erhielten im Jahre 1885 zu Oſtern 11, 
zu Michaelis 10 Schüler, davon ſind zu Oſtern 6, 
zu Michaelis 5 zu einem praktiſchen Beruf über⸗ 
gegangen. 

— Das Oſter⸗Programm des königl. Ma- 
rienſtifts-Gymnaſtums enthält eine lateiniſche Ab⸗ 
bandlung des Gymnaſtallehrers Dr. H. Schulz 
„de M. Valerii Mepallae aetate* und Schul- 
nachrichten vom Direktor Herrn Dr. G. Weider, 
Letzteren entnehmen wir, daß die Frequenz der 
Anſtalt am 1. Februar d. J im Gymnaſium 447, 
in der Vorſchule 173 Schüler betrug; davon wa⸗ 
ren im Gymnaſtum 324 Einheimiſche, 122 Aus- 
wärtige und 1 Ausländer und in der Vorſchule 
158 Einbeimiſche und 15 Auswärtige. Zu Mi- 
chaclis 1885 wurden 7, zu Oſtern 1886 11 
Schüler mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen. 
Das Zeugniß für den einjährigen Dienſt erhielten 
e 1885 20 Schüler, davon gingen 8 zu 
einem praktiſchen Beruf über, und Michaelis 1885 


| 16 Schüler, davon gingen 5 zu einem praktiſchen 
Beruf über. — Die [Wittwen- und Waiſenkaſſe Herrn Arno Cabtſins. 


der Lehrer am Marienſtifts-Gymnaſtum batte im 
Januar d. J. ein Vermögen von 52,030,09 M. 
und konnte im Jahre 1885 an ſieben Wittwen 
annähernd je 360 Mark Penfion zahlen. 

— Die Stettiner Walzmühle zahlt 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 262 Prozent, welche vom 1. Mai ab zahl- 
bar iſt. 

— Dem Steuer-Einnehmer Striemer zu 
Polzin im Kreiſe Belgard iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— In der Woche vom 4. bis 10. April 
wurden in der hieſigen Volksküche 1724 Portionen 
verabreicht. 

— Perſonal⸗ Veränderungen: 
a. bei der königlichen Regierung zu Stettin. Pen ; 
fienirt find: die Rechnungsräthe Müller und Kieck⸗ 
buſch. Befördert iſt der Regierungs⸗Sekretariats - 
Aſſiſtent Wilde zum Geheimen revidiren den Kal⸗ 
kulator bei der königlichen Ober-Rechnungskammer. 
An dem König Wilhelms-Gymnaſtum zu Stettin 
iſt der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer am 
Realprogymnaſtum zu Stargard in Pomm. Albert 
Mührer als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 

b. Oberlandesgericht. Ernannt ſind: der 
Gerichtsaſſeſſor Krauſe zum Amtsrichter in Schu- 
bin, und der Gerichteaſſeſſor Zürn zum Amtsrichter 
in Labes. Der Referendar Herroſé iſt zum Ge⸗ 
richts aſſeſſor ernannt. — Zu Referendaren find 
ernannt: die Rechtskandidaten Walther, Lemke, 
Raſſow, Matthies, Schultz, von Loeper und Maß⸗ 
mann. — Der Rechtsanwalt Brederlow in Pyrit 
iſt zum Notar für den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Stettin, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Pyritz, ernannt. — In die Liſte der 
Rechtsanwälte find eingetragen: der Gerichts- 
Aſſeſſor Ehrenwerth bei dem Oberlandesgericht in 
Stettin, der Gerichts-Aſſeſſor Dr. Lewin bei dem 
Landgericht in Stettin. Ernannt iſt: der Ge⸗ 
fängniß⸗Sekretär Wilhelm zum Gefängniß-Inſpek⸗ 
tor in Stargard. 

e. Oberpoſt Direktion Verſetzt find: Die 
Ober -Poſtdirektionsſekretäre Jaedel von Stettin 
nach Breslau, Kirchhoff von Stettin nach Glei- 
witz, Kobligk von Trier nach Stettin und Voigt 
von Köslin nach Treptow a. R., der Ober-Poſt⸗ 
ſekretär Rudolphy von Erfurt nach Anklam, die 
Poſtſekretäre Lück von Swinemünde nach Stettin, 
Huß von Halle a. S. nach Swinemünde, Litz⸗ 
rodt von Bremen nach Stettin und Teichler von 
Hamburg nach Stettin, der Dber-Telegraphen- 
Aſſiſtent Jahn von Stettin nach Stralſund. 
Ernannt find : die Telegraphen-Aſſiſtenten Haſſel⸗ 
mann, Stölting, Weſtphal, ſaͤmmtlich in Stettin, 


und Fetkenheuer in Stargard i. Pomm. zu Ober⸗ 


Telegrappen-Aififtenten, der Poſt⸗Aſſiſtent Heide⸗ 
mann in Neuwarp zum Poſtverwalter. 

d. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion: Befördert 
reſp. verſetzt: Der Haupt - Steueramts - Rendant 
Filing zu Stargard in gleicher Eigenſchaft nach 
Stettin; der Haupt⸗Zollamts⸗-Rendant Fuchs in 
Skalmiercyce als Haupt⸗Steueramts⸗Rendant nach 
Stargard; der Hauptamts⸗Aſſiſtent Goth zu Wol- 
gaſt in gleicher Eigenſchaft nach Swinemünde; der 
Steueramts⸗Aſſiſtent Bindemann in Anklam zum 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Stargard; der Steuer 
aufſeher Wieſenewsky in Stettin zum Hauptamts- 
Aſſiſtenten in Wolgaſt; der Grenzaufſeher Schnei⸗ 
der in Kolbergermünde zum Steueramtsaſſiſtenten 
in Anklam; der Grenzaufſeher Vieth in Barhöft 
als Steueraufſeher nach Stettin. — Neu ange 
ſtellt iſt der Seefahrer Lange als Zollbootsfahrer 
in Swinemünde. 


Aus den Provinzen. 

* Greifenberg i. P., 9. April. Während 
des geſtrigen Jahrmarktes brach am Nachmittag 
gegen 3 Uhr in den am Markt belegenen Gibäu⸗ 
den des Kauſmanns Salomon Leiſer Feuer aus, 
welches im Hintergebäude unter den Flachs vor⸗ 
raͤthen entſtanden war und ſich raſch den anderen 
Gebäuden mittheilte. Da jedoch bei der günſtigen 
Tageszeit die Feuerwehr ſchnell zur Stelle war, 
ſo wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
und brannte nur ein Hintergebäude nieder, wäh⸗ 
rend die anderen, wenn auch erheblich durch die 
Waſſermaſſen demolirt, gerettet wurden. Wir 
ſahen jedoch wieder bei dieſer Gelegenheit, wie 
unfinnig das Reitungswerk durch Ausräumen des 
Mobiltars ꝛc. betrieben wurde. Es wurde durch 
dies unſinnige Herausſchleppen weit mehr ruinirt, 
als wenn es in den bedrohten Räumen blieb, ohne 
den Schaden zu rechnen, der dann gewöhnlich 
noch beim Ausräumen durch Diebſtahl angerichtet 
wird. — Das Gymnaſium hält heute die öffent 
lichen Prüfungen ab und wird Nachmittag die 
Abiturienten feierlichſt entlaſſen. Die Anſtalt war 
während des Winterſemeſters von 257 Schülern 
beſucht und machten im vergangenen Schuljahre 
9 Oberprimaner und 4 Ertraneer das Abiturien- 
tenexamen. Das Zeugniß zum einjährigen Dienſt 
erwarben im Laufe des Jahres 25 Schüler, wo⸗ 
von 4 Schüler zum praktiſchen Beruf abgingen. 
— Von heute ab ſchlachten die Fleiſcher wieder, 
weigern ſich aber, die Gebühren für die Fleiſch⸗ 
ſchau zu zablen, und wird nun die Sache zum 
gerichtlichen Austrag gebracht werden. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Repte Sonntags -Vorſtellung.) „Don Juan.“ 
Große Oper in 4 Akten. (Dutzend⸗Billets ha⸗ 
ben mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit.) — 
Bellevuetheater: „Die Geier» Wally.“ 
Schauspiel in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel „Die 
Klötze von Rofen“. 

Montag: Stadttheater: 
„Zampa.“ 


Beneſiz für 
Oper in 


3 Akten. Hierauf: „Das Volkslied.“ Melo 
drama mit 10 lebenden Bildern, dargeſtellt vom 
geſammten Opern- und Schauſpielperſonal; die 
Geſänge werden ausgeführt von den Damen Frl. 
Buttſchardt, v. Fohr, Neumeyer, den Herren W. 
Richter, Baroſch, Cabiſius, Froneck und dem ge- 
ſammten Chorperſonal. (Dutzend⸗Billets haben 
mit 1 Mark Aufzahlung Gültigkeit.) 


daß die beabſichtigte Lohnermäßigung die eng⸗ 
liſchen Fabrikanten in den Stand ſetzen wird, mit 
denen irgend eines anderen Landes erfolgreich zu 
konkurriren.“ 

— Goshaft.) Aelteres Fräulein: „Herr 
Aſſeſſor, geſtern Nacht hatte ich einen wunder⸗ 
Ihönen Traum: Ich ſaß im Walde und vor mir 
ein ſchöner Jüngling. Und der Jüngling ſang 
mit ſchmelzender Stimme eines unſerer herrlichſten 
Volkslieder. Rathen Sie einmal welches?“ — 
Aſſeſſor: „„Hm, es giebt ja jo viele Volkslie⸗ 
der.“ — Fräulein: „Nun, es war eins, das mir 
ſo recht zu Herzen ging, ein Lied von gemeinſam 
getragener Freud' und Leid — jetzt werden Sie's 
wiſſen.“ — Aſſeſſor: „Vielleicht: Schier dreißig 
Jahre biſt du alt?“ 

— (In mildernden Umſtänden.) „Sie leug- 
nen alſo nicht, den Kläger geſchlagen zu haben, 
was haben Sie denn zu Ihrer Entſchuldigung 
dafür anzugeben?" — „Herr Gerichtshof, wir 
hatten im Dorfe gerad' Kirmes, und da war ich 
halt die ganze Woch' in mildernden Umſtänden!“ 

— (Der Troſt.) Ein Pfarrer tröftet einen 
Bauern bei dem Tode ſeines Weibes mit den 
Worten: „Gebt Euch zufrieden, guter Freund, 
gönnt Eurem Weibe ihr Glück! Sie if nun 
wohl aufgehoben, der liebe Gott bat fiel! — 
„So, hat er fie?” fiel der Bauer ein, „nu, nu, 
er wird auch ſeine Noth mit ihr haben.“ 

— (Zur Rennſaiſon.) „Werden Sie dle 
Rennen mitmachen?“ — „Nein.“ — „Warum ? 
Haben S' im vorigen Jahr nichts gewonnen?“ 
— „O ja, die Ueberzeugung, daß man nichts 
gewinnen kann!“ 

— Eingegangen.) Papa: „Merke Dir, 
mein Sohn, der Menſch ſoll ſich ſelbſt verleug⸗ 
nen.“ — Fritz: „Aber Papa, das läßt Du ja 
immer durch den Bedienten thun.“ 

— (Kommandomäßig.) Unteroffizier (kom ⸗ 
mandirt): Rührt Euch! Soldat Meyer lacht. 
Unteroffizier : Meyer, Kerl wiſſen Sie nicht, daß, 
wenn Sie „gerührt“ ſind, Sie nicht lachen 
dürfen. 8 

— Auch eine Erklärung) Die Männer ſin⸗ 
gen meiſtens immer — viel tiefer als die Frauen ⸗ 
zimmer. Daher fragte neulich ein holdes Weib⸗ 
chen den geliebten Ehegemahl: „Sag' einmal, 
warum haben wir Frauen eigentlich keinen Baß?“ 
— „Weil der Baß der Grund der Harmonie iſt. 
Ihr Frauen ſchreit aber ohne Grund.“ 

— (In Summa.) Ja, ja, die Herren 
Junggeſellen pflegen ſich für ſebr vollkommen zu 
halten, aber dazu fehlt doch recht viel. — Und 
was, gnädige Frau, vermiſſen Sie an mir z. B. 7 
— Nun, im Einzelnen will ich's Ihnen nicht 
herzählen. In Summa aber — die beſſere 


Hälfte. 


Viktor v. Scheffel iſt, wie wir ſchon ge⸗ 
meldet, am Abend des 9. April in Karlsruhe ge- 
ſtorben. Nach den qualvollen Leiden, die er in 
den letzten Monaten ſeines Lebens ausgehalten, 
iſt der Tod für ihn eine Erlöſung geweſen: die 
deutſche Literatur hat in ihm den Dichter verlo⸗ 
ren, der faſt allein noch neben Geibel den Ruhm 
und die Originalität unſerer lyriſchen Dichtung 
aufrecht erhielt. Seine Werke: „Der Trompeter 
von Säckingen“, „Ekkehard“, „Frau Aventure“ 
ſind im vollſten Sinne des Wortes Eigenthum 
unſeres Volkes geworden; aus dem tiefſten Quell 
des deutſchen Gemüths, aus unſern Wäldern und 
Bergen, unſerer Geſchichte und Anſchauung ent- 
ſprungen, werden ſie mit ihnen ein unſterbliches 
Leben führen. In glücklichen Verhältniſſen ge- 
boren, erzogen und lebend konnte Scheffel ſich 
ausſchließlich der Dichtkunſt widmen: Der Friſche 
feiner Seele und ſeines Sinnes, der Behaglich⸗ 
keit ſeines Daſeins entſprach der Humor und die 
Lebensheiterkeit feiner Schöpfungen. Am 16. Fe⸗ 
bruar 1826 zu Karlsruhe geboren, hat er das 
ſechzigſte Jahr nur um wenige Wochen über⸗ 
ſchritten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Morélne nennt ſich ein neues, von 
den Herren J. Moret und Aſſelin in Paris er- 
fundenes Fleckwaſſer, welches beſſer als alle ande⸗ 
ren Sledreinigungsmittel ſein ſoll. Beſonders her 
vorgehoben wird der Vorzug, daß es im Gegen⸗ 
ſatz zu Benzin keinen Geruch hat und nicht ent ⸗ 
zündlich iſt. Die Moréine entfernt alle Flecke, 
auch Tintenflecke, ohne einen Rand zu hinterlaſſen 
und wird zur Reinigung von Nähmaſchinen, Uhr⸗ 
werken ꝛc. empfohlen. Die Generalvertretung für 
ganz Pommern hat Hans v. Janußkiewiez, 
Stettin, Bollwerk 53 II. 

Wolfhagen, 6. April. Unbeſchreiblicher 
Jammer iſt über vier Familien hler hereingebro⸗ 
chen. Die hieſigen Konſirmandinnen holen all⸗ 
jährlich vor ihrer Konfirmation Moos zu Kränzen 
im Stadtwalde. Bei dieſer Gelegenheit wollten 
ſich geſtern mehrere dadurch vergnügen, daß fie 
ein Floß auf dem Stoöcketeich beſtiegen. Allein 
kaum waren ſie vom Ufer entfernt, ſo ſank das 
Floß auf einer Seite und alle Vier ertranken. 

— Bruder As ton auf Reisen.) Der 
Franziskaner⸗Bruder Antonius Kircher zu Fulda 8 
war ein ſehr frommer und pflichteifriger, aber Wed ge 1 2 
auch in den weltlichen Wiſſenſchaften erfahrener liches Zeichen 1. Dfener 
und in der Unterhaltung ſchlagfertiger Geiſtlicher. das hat nichts zu ſagen; der Herr Kommersien- 
Er fungirte aushülfsweiſe als Vikar in mehreren rath ſpricht mie geſchadter fr 5 


von einander entfernt liegenden Pfarreien uad 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


war daher häufig genöthigt, fi der Eiſenbahn zu 

bedienen. Auf einer ſolchen Reiſe traf er einſt 

im Koupꝛe mit zwei jungen Leuten zuſammen, Telegraphiſche Depeſchen. 
Thorn, 10. April. Wie man der „Thorner 

Zeitung“ aus Pelplin meldet, wird Probſt Aß⸗ 


mit deren Bildung es nicht beſonders beſtellt zu 
fein ſchien. Denn fie riſſen Zoten und unter ⸗ 

mann-Berlin wahrſcheinlich zum Biſchof von Kulm 
gewählt werden 


hielte ſich in einer, in Gegenwart eines Geiſt⸗ 

lichen durchaus unſchicklichen Weiſe. Sie gehör- 
ten offenbar zu jener leichten Sorte, von welcher Naumburg a. S., 10. April. Die Ver⸗ 
Cöthe treffend ſagt, daß um fie „im Sommer handlungen beim Oberlandesgericht in den Diä- 
halbſelden das Läppchen herumhängt.“ — Bruder ten-Prozeſſen Fiskus contra Lerche und Fiskus 
Anton achtete ihrer Reden gar nicht, obſchon er contra Haſencltver find auf den 7. Mai vertagt. 
Darmſtadt, 10. April. Prinz Alexander 
von Heſſen, der Vater des Fürſlen Alexander, 


fühlte, daß es ihnen Spaß bereite, auf ſeinen 
reiſt am nächſten Dienſtag in Begleitung ſeines 


geiſtlichen Stand zu ſticheln. Endlich aber konn⸗ 
ten die beiden jungen Fante ſein Schweigen und 

perſönlichen Adjutanten, Oberſt Freiherrn von 
Rotsmann, nach Wien. 


eine phloſophiſche Ruhe nicht länger ertragen, 
Karlsruhe, 10. April. Die Zentrums parte! 


und einer von ihnen fragte den in der ganzen 
des Landtages drachte eine Interpellation ein, ob 


Gegend wohlbekannten und von allen Verſtändi⸗ 

gen hochgeſchätzten Mönch mit höhniſchem Lächeln: 
die Regierung die kirchenpolitiſche Geſetzgebung 
des Landes nach dem Vorgange Preußens zu re⸗ 


„Aber hören Sie mal, Bruder Anton, wir woll- 
vidiren gedenke. 


ten ſie ſchon oft fragen, was für ein Anton Sie 
eigentlich ſind. Derjenige mit dem Eſel oder 
Derjenige mit dem Schwein?“ Ein wieherndes Karlsruhe, 10. April. Der feierliche Schluß 
Gelächter ſeines Genoſſen belohnte dieſen ver-] des Landtages findet nächſten Donnerſtag flatt. 
meintlich „famoſen“ Witz des Fragenden. (Be⸗ Wien, 10. April. Der öſterreichiſche Bot⸗ 
kanntlich wird auf manchen Bildern der heilige] ſchafter in Konſtantinopel, Freiherr von Calice, 
wird demnächſt einen längeren Urlaub antreten. 
Wien, 10. April Das Univerfitätsgebäude 


Antonius von Padua mit elnem Eſel und der 
heilige Antonius der Einſtedler, mit einem Schwein 
dargeſtellt, weil nach der Legende auf die Pre- 
digt des Erſteren ein ſolches Thler niederkniete, 
dem Letzteren aber der Satan in Geſtalt eines 
Schweines erſchien.) Bruder Antonius ließ ſich 
jedoch durch dieſe impertinente Frage keines wegs 
aus der Faſſung bringen. Ruhig erwiderte er, 
feine beiden Vis-A-vis feſt ins Auge faſſend: 
„Wiſſen Sie, das iſt alſo! (Zum Frager gewen- 
det): Wenn ich mit Ihnen ſpreche, jo bin ich 
Auton mit dem Eſel, und — (zum Andern ge- 
wendet): ſpreche ich mit Ihnen, jo bin ich Anton 
mit dem Schwein.“ — Schallendes Gelächter der 
übrigen Mitreifenden ließ die beiden Fante tief 
erröthen, welche auf der nächſten Station beſchämt 
ein anderes Koupee auffuchten, 

London, 7. April. (Das Weißblech⸗ 
Geſchäft.) In der „Times“ lieſt man: „Einige 
Agenten der deutſchen Regierung befinden ſich im 
Diftritt Swanſea, um die Geheimniſſe der Fabri⸗ 
kation von Weißblech zu entdecken, da man glaubt, 
daß dle in Deutſchland gezahlten niedrigeren Ar- 
beitslöhne die dortigen Fabrikanten befähigen wer⸗ 
den, ſich den großen Handel anzueignen, welcher 
ſich neuerdings zwiſchen Swanſea und Amerika 
entwickelt hat. Als die Fabrikanten in Südwales 
die Nachricht von dem Beſuch erhielten, beſchloſſen 
fie, Schritte zu thun, um das Betreten ihrer Fa⸗ 
briken durch Fremde zu verhindern. Man denkt, 


weil die Ingenieure die Gefahr eines augenblick⸗ 
lichen Zuſammenſturzes des ganzen dreiſtöckigen 
Gebäudes ſignaliſirten; ſelbſt die Archide konnten 
nicht geräumt werden. 

Die Verhandlungen zwiſchen der Nordbahn 
und der Kremfierer Bahn wegen Ankaufs der 
letzteren durch die erſtere ſcheiterten. Die Nord⸗ 
bahn rlef demzufolge die Intervention des Han- 
delsminiſteriums an, welche auch plaßgreifen wird. 

Brüſſel, 10. April. Mehrere partielle 
Streiks brachen ſoeben in dem Bezirk von Char⸗ 
leroi aus. 

Der Zuſtand der Frau van der Smiſſen iſt 
etwas beſſer, doch immer noch hoffnungslos. 

Petersburg, 10. April. Der Miniſter des 
Auswärtigen v. Glers iſt Donnerſtag Abend in 
Livadia eingetroffen. 

Rom, 10. April. Depretis wird wahrſchein 
lich heute in der Deputirtenkammer ſeine Demiſ⸗ 
ſton ankündigen. Der König empfing geſtern 
Depretis und bald darauf den Minifter des 
Aeußeren, Grafen Rodilant. 


z Ziehung ſchon 19. April. . 


larienburg Geld-fooleä3 D., 


N 31 Mark, verſendet 
er mann Frans, Hannover, m 


„Ach, Herr Doktor, 


in Peſt mußte geſtern plötzlich geſchloſſen werden, 


— a nem 


